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Präventionsrat
Der regionale Präventionsrat 
kommt am Donnerstag, 5. Ok-
tober, um 18.30 Uhr in den 
Räumen des evangelischen Ju-
gendclubs in der Okrifteler 
Straße 13 zusammen. 

Spielenachmittag
Zu einem Spielenachmittag 
trifft sich der ökumenische Se-
niorenkreis am Dienstag, 17. 
Oktober, im Seniorentreff in 
der Edenkobener Straße 20a. 
Das Spiel beginnt um 15 Uhr.

Apfelweinkönig
Am Samstag, 21. Oktober, kürt 
die katholische Gemeinde St. 
Dionysius den Apfelweinkö-
nig. Die Verkostung beginnt 
nach dem abendlichen Kirch-
weih-Gottesdienst.

110 Jahre
Zur Lokalschau und Feier des 
110-jährigen Vereinsbestehens 
laden die Kleintierzüchter am 
Wochenende 21./22. Oktober 
auf ihr Farmgelände an der 
Farbenstraße ein. Samstag ist 
von 14 bis 18 Uhr, Sonntag ab 
10 Uhr geöffnet.

Reformation
Der 500. Jahrestag der Refor-
mation ist in diesem Jahr ein 
bundesweiter Feiertag. Die 
evangelische Gemeinde Sind-
lingen begeht ihn am Dienstag, 
31. Oktober, mit einem ganz 
besonderen Gottesdienst um 
18 Uhr in der Kirche.

Kreativ
Kunsthandwerk verschiedens-
ter Prägung ist am Samstag, 11. 
November, im Seniorentreff in 
der Edenkobener Straße 20 a 
zu sehen und zu erwerben. Der 
„Kreativmarkt“, den Anwohner 
gestalten, ist von 11 bis 17 Uhr 
geöffnet.

Was die Wirtschaft hemmt
WIRTSCHAFTSTAG Delegation besucht Betriebe im Frankfurter Westen

Was kann die Stadt besser ma-
chen? Anregungen sammelte eine 
Delegation aus Politik, Verwaltung 
und Wirtschaft beim „Wirtschafts-
tag“ in Sindlingen. Angeführt von 
Wirtschaftsdezernent und Stadtrat 
Markus Frank tourte die Gruppe 
durch Unterliederbach (bezie-
hungsweise die Silostraße mit den 
Firmen Immo Herbst und Emo-
Reisen), Zeilsheim (Restaurant 
Löwe und Polsterei Nikov) und 
Sindlingen. Hier besuchte sie die 
Firmen Sittig Industrie-Elektronik 
und Metallbau Löllmann. „Wir 
wollen den Unternehmen mit dem 
Wirtschaftstag unsere Wertschät-
zung zeigen, aber auch aufnehmen, 
welche Sorgen sie haben und das an 
die zuständigen Stellen weiter 
transportieren“, erklärte Frank.
 Sorgen bereitet den IT-Spezialis-
ten der Firma Sittig vor allem das 
für ihre Bedürfnisse zu langsame 
Internet. Mehrere Versuche, einen 
Anschluss ans Glasfasernetz zu er-
halten, sind fehlgeschlagen. Kurz 
vor dem Besuch jedoch zeichnete 
sich eine Lösung ab: „Zur Zeit 
sieht es so aus, als hätten wir einen 
Durchbruch erzielt“, freute sich 
Geschäftsführer Christian Tischler. 
Zusammen mit dem zweiten Ge-
schäftsführer Thomas Sittig und 
Firmengründer Michael Sittig gab 
er den Gästen einen Überblick über 
den 30 Jahre alten, hoch speziali-
sierten Familienbetrieb für Sprach- 
und Datenkommunikation.

Massive Probleme 

mit der Anfahrt

Am südlichen Ortsende hapert es 
auch mit der Infrastruktur. Marcus 
und Annette Löllmann von Me-
tallbau Löllmann luden Markus 
und Bernd Krämer vom Baum-
pflegebetrieb Krämer hinzu, denn 
die Nachbarn im Mini-Gewer-
begebiet beidseits der Okrifteler 
Straße haben das gleiche Problem: 
die Okrifteler Straße, respektive 
ihren Lastwagenverkehr. „Wir er-
leben gerade eine Umstrukturie-
rung“, sagte Marcus Löllmann. 
Zum einen finden sich keine 
Lehrlinge, zum andern wächst der 
Druck auf die Handwerker, sich zu 
spezialisieren. In der Folge „ver-
bauen wir mehr als früher, wäh-
rend die Eigenproduktion zurück 

geht“, erläuterte er den Besuchern. 
Das wiederum führt zu erhöhtem 
Anlieferverkehr. Wenn ein Sattel-
schlepper mit 50 Zargen das Be-
triebsgelände ansteuert, bleibt ihm 
de facto nur die so genannte Bau-
straße. Die Okrifteler Straße ist 
schlicht zu eng. Die Baustraße aber 
ist ausschließlich für den Verkehr 
zum Klärwerk und Anlieger frei 
gegeben. „Es wäre gut, wenn es hier 
eine Lösung gäbe“, sagte Annette 
Krämer: „Es besteht Handlungs-
druck. Die Problematik ist da.“

Die Baustraße wäre 

eine Lösung

Davon können die Gebrüder Krä-
mer und ihre Fahrer ebenfalls ein 
Lied singen. Sie mühen sich jeden 
Tag vom Lagerplatz an der Ecke 
Okrifteler/Mockstädter Straße mit 
ihren Riesen-Spezialfahrzeugen 
durch den Ort. Sie würden eben-
falls lieber die Baustraße nehmen, 
die parallel der Auffahrt auf die 
B40 zwischen Böschung und Feld 
verläuft. Doch ein Teil der Straße 
liegt auf Hattersheimer Gemar-
kung. Und Hattersheim duldet den 

Ausweichverkehr nicht und lässt 
kontrollieren. „Die Polizei verteilt 
Knöllchen“, sagt Markus Krämer. 
Deshalb rumpeln die schweren 
Laster durch den Ort. Immer mal 
wieder muss sich der im Gesang-
verein Germania engagierte Mar-
kus Krämer deswegen bissige Be-
merkungen von Anwohnern anhö-
ren. Er hofft wie Löllmanns, dass 
es zu einer Lösung kommt.
Michaela Kraft, Leiterin des Amts 
für Straßenbau und Erschließung, 
berichtete, dass ihr Amt zur Zeit 
eine Bau- und Finanzierungsvor-
lage zu der Straße vorbereite. Das 
geschieht im Zusammenhang mit 
den Erweiterungsplänen des Klär-
werks. Markus Frank regte an, da-
bei „wohlwollend zu prüfen“, ob 
die Baustraße als Entlastungsstra-
ße für die Okrifteler deklariert 
werde könnte. Selbst dann sei es 
ausgeschlossen, sie zweispurig zu 
führen, erläuterte Günter Schnei-
der, Leiter des Baubezirks West im 
Straßenbauamt. Dafür fehle der 
Platz. „Das wird ein Zwidder“, 
sagte er. Platz könne nur mit Hilfe 
von Hattersheim gewonnen wer-
den. Markus Frank schlug vor, das 

Gespräch mit dem neuen Bürger-
meister der Nachbarstadt zu su-
chen. An der Notwendigkeit ließ 
Marcus Löllmann keinen Zwei-
fel: „Für uns ist die Okrifteler 
Straße echt ein Problem. Das ist 
Wahnsinn. Chaos. Das Miteinan-
der wird härter. Manchmal müs-
sen wir einfach auf den Gehweg 
ausweichen, dann schimpfen die 

In der Halle der Firma Metallbau-Löllmann schilderten Annette und Marcus Löllmann sowie Bernd und Markus Krämer den Besuchern die 
Verkehrsprobleme. Foto: Michael Sittig

Ohne Unternehmer kein Fest
Sven Callender, Vorsitzender des 
Sindlinger Gewerbeverein 
FHH+G, war ebenfalls Mitglied 
der Wirtschafts-Delegation. Er 
nutzte die Runde vor allem um 
darauf hinzuweisen, dass Ge-
werbetreibende nicht nur durch 
ihre Steuerzahlungen, sondern 
auch ihr Engagement vor Ort 
ein Rückgrat der Stadt bilden: 
„Kein Stadtteilfest kann stattfin-
den, ohne dass sich ein Unter-
nehmer vor Ort dafür einsetzt“, 
sagte er. In Sindlingen helfen 

Gewerbetreibende mit ihren 
großen Autos oder Lastwagen 
beim Transport von Tischen, 
Bänken, Schildern und Geräten, 
sie bauen Stände auf bei den 
Stadtteilfesten, kümmern sich 
um Beleuchtung und Beschal-
lung. Viele von ihnen sind zu-
dem in Vereinen engagiert, die 
davon ebenso profitieren. „Wenn 
wir den Karren ziehen, müssen 
Sie uns den Weg bereiten“, sagte 
er den Politikern und Verwal-
tungsleuten. hn

Anwohner“, berichtet er. Spiel-
raum gebe es nur an der Baustra-
ße. Von einer Erweiterung würden 
sowohl Sindlinger als auch Hat-
tersheimer profitieren. Denn seit 
das ehemalige Sarotti-Gelände 
mit Wohnungen und Geschäften 
bebaut ist, hat sich der Verkehr 
auch im Hattersheimer Südring 
stark erhöht. hn

Vor allem Dienstleister
STATISTIK Sindlingen in Zahlen

Der Delegation des Wirt-
schaftstags gab die Stadt Frank-
furt eine statistische Übersicht 
über die besuchten Stadtteile in 
die Hand. Allerdings stammen 
die Daten aus dem Jahr 2014. 
Danach zählte Sindlingen 9192 
Einwohner, von denen knapp die 
Hälfte (47,8 Prozent) in Ein-
Personen-Haushalten lebte. 
Weitere 25,6 Prozent lebten in 
Zwei-Personen-Haushalten, 
12,6 in Drei- und 9,4 Prozent in 
Vier-Personen-Haushalten.
Sie fanden 39 Einzelhandels-
betriebe mit insgesamt 2770 
Quadratmetern Verkaufsfläche 
in ihrem Stadtteil vor. Darunter 
ist jedoch kein großflächiger 
Einzelhandel – die Hauptver-

sorgung mit Lebensmitteln 
stemmen der Rewe-Markt in 
Sindlingen-Süd und der Smart-
Markt in Nord. Der Aldi-
Markt, der auf Sindlinger Ge-
markung liegt, zählt zu Zeils-
heim.
Insgesamt waren 2014 in Sind-
lingen 223 Betriebe gemeldet. 
Von deren 461 Angestellten ar-
beitete knapp ein Drittel im pro-
duzierenden Gewerbe, zwei 
Drittel waren im Dienstleis-
tungssektor beschäftigt. 62 Ge-
werbeanmeldungen standen 79 
Gewerbeabmeldungen gegen-
über. Von 59 Neugründungen 
2014 finden sich neun im pro-
duzierenden, 50 im Dienstleis-
tungsbereich.

Baugerüst steht schon:

Dach wird saniert
 Auf dem Friedhof muss das Dach 
der Trauerhalle saniert werden, 
teilt die Stadt mit. Die Arbeiten 
werden voraussichtlich bis Mitte 
Oktober dauern. In dieser Zeit 
kann die Trauerhalle nur einge-
schränkt genutzt werden. kus Lastwagen können die Okrifteler Straße nur mit Mühe passieren.



Wo die Weißwurst lockt
OKTOBERFEST Karnevalisten feiern bayerisch

Wenn die Dirndl-Dichte in den 
Wingerten steigt, weiß-blaue 
Wimpel wehen und die Weiß-
wurst lockt, ist Mitte September – 
und damit Oktoberfest beim 
Sindlinger Karnevalverein.
 Während Freizeit-Kelterer in die-
sem Jahr traurig ihre dünn mit 
Früchten besetzten Apfelbäume 
mustern und sich fragen, wie sie 
aus der mageren Ernte eine ange-
messene Menge an süffigem 
„Stöffche“ gewinnen sollen, ste-
chen die Mitglieder des SKV-
Männerballetts nahezu gleichzei-
tig mit den Prominenten auf der 
Münchner Wies‘n das erste Fass 

Festbier an und rufen frohgemut: 
„Ozapft is“.
Dem Ruf folgten wieder viele 
Freunde gemütlichen Feierns im 
Festzelt auf dem SKV-Vereins-
gelände. Die rührigen Männer um 
Claus Hoss haben diese Erweite-
rung des Vereinsheims mit einem 
stabilen Holzboden versehen, der 
durchaus als Tanzboden nicht nur 
für Schuhplattler geeignet ist und 
im übrigen verhinderte, dass die 
Besucher kalte Füße bekamen. Ei-
ne neue dicke, blaue Zeltplane 
hielt Feuchtigkeit von oben fern. 
Kühl war’s, aber die Gäste wussten 
sich zu helfen. Die Damen trugen 

dicke Wolltücher über ihren 
Dirndln, die Herren warme Woll-
westen und Janker über den ka-
rierten Hemden und den Leder-
hosen. 
Außerdem heizten die Gastgeber 
später noch mit einem Gasofen. 
Angela Gibson von der Garde „Fi-
restars“ war unermüdlich unter-
wegs, um etliche Maß Festbier, 
Haxen, Leberkässemmeln und 
Obatzda an die Tische zu bringen. 
Am Ende war alles aufgegessen. 
Noch nach 2 Uhr nachts tanzten 
Besucher, und Claus Hoss bilan-
zierte zufrieden einen vollen Er-
folg für den Karnevalverein. hn

Beim Oktoberfest sind bayerische Trachten angesagt. Viele Besucher auf der „Wies‘n“ des Sindlinger Kar-
nevalvereins hielten sich daran. Foto: Michael Sittig

Familiensamstag
Ein Fototermin mit Schaf Karl 
Otto erwartet Besucher des Rei-
ter- und Lernbauernhofs Pony-
zwerge am Samstag, 7. Oktober. 
An diesem Familiensamstag wer-
den zunächst von allen Besuchern 
die Tiere versorgt, danach begin-
nen Aktionen. Von 12.30 bis 13.30 
Uhr lässt sich das Schaf fotografie-
ren. Ferner werden an diesem Ki-
lometer für die „Pink-Rib-
bon“-Aktion gesammelt, das ist ei-
ne Kampagne gegen Brustkrebs. 
Daniel Werthmer baut mit den 
Kindern Hochbeete. 

Schleifchen für Talente
Die Turniergruppe „Talentschmie-
de“ der Ponyzwerge nahm kürzlich 
an ihrem ersten Turnier teil. Vicky 
und Charlotte Becker, Melina 
Lüttich und Emily Schnell betei-
ligten sich auf den Pferden Prince 
und Gloa an dem Reiterwett-
bewerb, bei dem in allen drei 
Grundgangarten geritten wird. 
Das Turnier fand auf dem Hof 
Ehrhardt in Weilbach statt und al-
le vier Reiterinnen brachten als 
Auszeichnung eine Schleife mit 
heim.

Basispass Pferdekunde
In der zweiten Woche der Herbst-
ferien (16. bis 20. Oktober) findet 
täglich von 9 bis 13.30 Uhr ein 
Abzeichenlehrgang Basispass 
Pferdekunde auf dem Reiter- und 
Lernbauernhof Ponyzwerge statt. 
Das erworbene Wissen wird am 
Freitag Nachmittag geprüft.

Kunsthandwerk 
und Kuchen

Zum Kreativmarkt laden Ilona 
Klein und Kathrin Puchtler-Hof-
mann am Samstag, 11. November, 
ein. Von 11 bis 17 Uhr stellen 
Hobbykünstler im Seniorentreff in 
der Edenkobener Straße 20a aus, 
was sie übers Jahr geschaffen ha-
ben: liebevoll hergestelltes Kunst-
handwerk, Patchwork- und Woll-
arbeiten sowie Porzellan, hausge-
machte Marmelade und Weih-
nachtsplätzchen. Dazu wird Sil-
berschmuck präsentiert und es 
gibt Kaffee und Kuchen. 

Ponyzwerge

Ein Dichter 
und Kämpfer

Friedrich Stoltze ist vor allem 
durch seine Gedichte in Frankfur-
ter Mundart bekannt. Doch der 
Dichter und Schriftsteller war 
auch politisch aktiv. Über den 
„Mundartdichter und Freiheits-
kämpfer“ Friedrich Stoltze spricht 
am Montag, 23. Oktober, Petra 
Breitkreuz, Leiterin des Stoltze-
Museums, im evangelischen Ge-
meindehaus (Gustavsallee 21). 
Gastgeber ist der Heimat- und 
Geschichtsverein, der Vortrag be-
ginnt um 19.30 Uhr. 



Mehr Möbel, weniger Parkplätze
RADWEG Kein Einsehen: Das Radfahrbüro beharrt auf seiner Konstruktion

Es hat sich einiges getan an der so 
genannten Radfahrerquerungshil-
fe am Dalles. Die Verkehrsinseln, 
die regelmäßig von Autos und 
Bussen gerammt und verschoben 
wurden und aus denen ebenso re-
gelmäßig lange Schrauben heraus-
ragten, sind durch schmalere 
Exemplare ersetzt worden. Das 
scheint sich zu bewähren, denn 
bislang stehen die künstlichen 
Hindernisse unbeschadet direkt 
hinter/vor der Kurve mitten auf 
der Fahrbahn der Farbenstraße.
Zwei Bügelgeländer am Straßen-
rand in der Westenberger Straße 
sollen Radlern die riskante Fahrt 
gegen die Einbahnrichtung er-
leichtern; zuvor parkten dort im-
mer Autos. In der Sindlinger 
Bahnstraße wurden Bürgersteige 
abgesenkt und weitere Querungs-
hilfen, diesmal für Fußgänger, auf-
gestellt. Direkt in der Kurve soll 
nun eine kleine Insel mit Schild 
Radfahrern, die aus der Huthma-
cherstraße kommen und nach 
links abbiegen wollen, die Über-
fahrt erleichtern.

Fünf Parkplätze 

weniger

Insgesamt sind durch all diese 
Maßnahmen mindestens fünf 
Parkplätze im Ortszentrum ent-
fallen. Autofahrer behelfen sich in 
der Regel dadurch, dass sie auf den 
Bushaltestellen oder direkt auf den 
abgesenkten Bordsteinen parken. 
Einer mit Schraffierungen ver-
sehenen Halteverbotszone wird 
nun mit Baken und Pollern Gel-
tung verschafft.
CDU-Ortsbeirat Albrecht Fribo-
lin, der sich von Anfang an gegen 
die seiner Meinung nach unsinni-

ge und gefährliche Radwegefüh-
rung ausgesprochen hat, wies das 
Radfahrbüro per Mail auf die auch 
nach der zusätzlichen Straßen-
möblierung unbefriedigende Si-
tuation hin. 
Er leitete auch die Berichterstat-
tung darüber weiter. Die war 
Amtsleiter Joachim Hochstein nur 
ein Schulterzucken wert: „Wir ge-
ben weiterhin nicht die Hoffnung 
auf, dass sich der Journalismus in 
seiner Arbeit wieder der professio-
nellen Recherche zuwendet“, teilte 
er dem Ortsbeirat mit.
„Dass die professionelle Recherche 
den Verursachern von Mängeln 
nicht immer passt, liegt in der Na-

tur der Sache“, konterte Fribolin. 
Er erinnerte den Leiter des Rad-
fahrbüros daran, dass die von den 
Bürgern gewählten Mandatsträger 
die Aufgabe haben, „gravierende 
Fehler der Verwaltung zu bean-
standen, zu thematisieren und auf 
Korrekturen zu bestehen. Man 
nennt das parlamentarische Kon-
trolle“, merkte Fribolin an. Die 
Presse hilft dabei durch Berichte 
über die Faktenlage.
„Professioneller Journalismus 
zeichnet sich dadurch aus, dass in 
der Recherche unterschiedliche 
Positionen beziehungsweise Quel-
len eingeholt werden. Nur so ent-
steht erst eine Faktenlage, über die 

objektiv berichtet werden kann. 
Bedauerlicherweise ist dies bis 
heute nicht geschehen. Mein Hin-
weis zielte ausschließlich auf die 
Presse als demokratisches Regula-
tiv, nicht auf das parlamentarische 
Mandat“, erwiderte Hochstein.
Er hat dabei offensichtlich verges-
sen, dass die Position seines Amts 
von ihm selbst und vor Ort am 19. 
Januar 2017 vorgetragen und da-
rüber berichtet wurde (Sindlinger 
Monatsblatt vom Februar 2017, 
Höchster Kreisblatt vom 20. Janu-
ar 2017 – Siehe Kasten). 

Waghalsig und 
über die Köpfe hinweg

Sei’s drum. Der Sindlinger Orts-
beirat und viele Bürger bleiben da-
bei: Diese Verkehrsführung ist ge-
fährlich und waghalsig und zudem 
über die Köpfe der Bürger und Po-
litiker hinweg durchgesetzt wor-
den. Das Radfahrbüro hatte die 
ganze Sache ohne die vorgeschrie-
bene Beteiligung des Ortsbeirats 
Sechs im Alleingang durchgezo-
gen.
 „Schade, dass Ihr Büro sowohl die 
Fakten ignoriert als auch den Wil-
len des Ortsbeirats weiterhin 
missachtet und durch Straßenbau-
kosmetik gutes Geld Schlechtem 
hinterher wirft“, schreibt Fribolin 
dem Amtsleiter: „Basisdemokrati-
sches Verhalten sieht in der Tat 
anders aus.“
Doch das Amt besteht darauf, die 
verwürgte Konstruktion nun ein 
Jahr lang „zur Beobachtung“ bei-
zubehalten. „Es würde von Größe 
zeugen, gemachte Fehler einzuge-
stehen und zu korrigieren“, regt 
Albrecht Fribolin an: „Vielleicht 
in einem Jahr.“ hn

Reichlich „möbliert“: Die umstrittene Radfahrer-Querungshilfe am Dalles wird nun ein Jahr lang „beobachtet“. Foto: Michael Sittig

Lückenschluss
RADWEG Die Position des Radfahrerbüros

Sindlinger Monatsblatt, Febru-
ar-Ausgabe:
„Es handelt sich um einen Lü-
ckenschluss im Radwegenetz“, 
führte Joachim Hochstein, Lei-
ter des Radfahrbüros im Ver-
kehrsamt, aus. Radfahrer, die von 
Westen her kommen, sollen di-
rekt in die Ortsmitte gelangen 
können. Deshalb sei die Ein-
bahnstraße für sie geöffnet wor-
den. Der Schwenk über den 
Gehweg soll verhindern, dass die 
Radfahrer versuchen, direkt in 
der Kurve auf die andere Seite 
zu kommen. „Wir haben mo-
mentan keine bessere Lösung“, 
bedauerte er. Von den auf-
geschraubten Verkehrsinseln 
profitierten nicht nur die Rad-

fahrer, sondern auch Fußgänger. 
Außerdem werde alles trans-
parenter und übersichtlicher 
aufgrund des ausgedehnten Hal-
teverbots. Weitere „begleitende 
Maßnahmen“ in der Bahnstraße 
sollen zudem dafür sorgen, dass 
die Autofahrer schon vor der 
Kurve auf Tempo 30 hinunter 
bremsen. „Wir dachten, wir tun 
etwas Gutes“, versicherte Hoch-
stein.
Nach der bei der Ortsbegehung 
vorgebrachten Kritik von Orts-
beiräten und Sindlinger Radfah-
rern schlug er vor, die aufgemal-
ten Linien auf dem Gehweg zu 
entfernen und nur mit einem 
Fahrrad-Piktogramm auf die 
Wegeführung hinzuweisen.“

Gute Stimmung beim Gemeindefest
EVANGELISCHE GEMEINDE Viel Applaus für die Theatergruppe

Statt als Sommerfest feierte die 
evangelische Gemeinde ihr Ge-
meindefest dieses Jahr als Herbst- 
und Erntedankfest gemeinsam mit 
dem evangelischen Kindergarten. 
Wie üblich ging dem geselligen 
Beisammensein ein besonderer 
Gottesdienst vorweg. Kinder führ-
ten einen Beitrag zur Schöpfungs-

geschichte auf und Pfarrer Ulrich 
Vorländer trug die Geschichte 
vom „Kreis der 99“ vor.
Danach saßen die Gemeindemit-
glieder im und vor dem Gemein-
dehaus zusammen. Zahlreiche 
Spender hatten für eine gut be-
stückte Kuchen- und Salattheke 
gesorgt, Helfer am Grill brieten 

Würstchen und Steaks. Für die 
Kinder hatte das Team um Kin-
dergartenleiterin Esther Schneider 
Spiele und Mitmachangebote auf 
dem Außengelände des Kinder-
gartens und für die älteren Kinder 
im Refugium vorbereitet. 
Ein Höhepunkt war zweifellos der 
Auftritt der Theatergruppe, die 

diesmal eine Bilderbuchgeschichte 
vorführte und wie immer mit tol-
len Kostümen und Kulissen sowie 
ausgeprägter Spielfreude beein-
druckte. „Es war eine sehr gute 
Stimmung und ein gutes Mit-
einander bei schönem Wetter“, bi-
lanziert Pfarrer Vorländer zufrie-
den. simobla

Den Kindern gefiel die Bilderbuchgeschichte, die (von links) Claudia Wunner, Meike Bartelt, Gaby Fahrner, Carola Bartelt und Conny Beimel 
in Tierkostümen aufführten. Foto: Michael Sittig



Soziale Tat mit Hand und Fuß
ABENTEUERSPIELPLATZ Celanese-Mitarbeiter bauen einen Barfußpfad

Neue Abenteuer erwarten die 
Kinder auf dem Abenteuerspiel-
platz. Ein Balancier-Parcours 
führt zu einem Barfußpfad. In den 
Bäumen ringsum hängen Fühlkis-
ten – ein Erlebnis mit Hand und 
Fuß für alle, die sich trauen. 
Möglich wird es durch die Arbeit 
von Mitarbeitern der Firma Cela-
nese aus Labor und Büro. Das 
amerikanische Chemieunterneh-
men mit Standorten in Sulzbach 
und dem Industriepark Höchst 

stellt seine Mitarbeiter jedes Jahr 
bezahlt zwei Tage für soziale Tä-
tigkeiten frei. Sie können sich 
selbst Projekte suchen oder sich 
einem geplanten Projekt anschlie-
ßen.
Schon oft kam das Kinder- und 
Jugendhaus auf die Art in den Ge-
nuss von Verschönerungen oder 
Extras. Der Sandplatz „Beach 
931“, das Tipi auf dem Abenteuer-
spielplatz, der Toberaum, die Ter-
rasse oder f rische Farbe im PC-

Raum des Jugendhauses waren 
Projekte, die ohne die tatkräftige 
Hilfe der Celanese Mitarbeiter so 
nicht hätten verwirklicht werden 
können. 
Einer, der schon oft dabei war, ist 
der Sindlinger Roland Haschke. 
Der Stadtbezirksvorsteher von 
Sindlingen-Nord arbeitet bei Ce-
lanese und nimmt den sozialen 
Tag fast immer für Projekte in sei-
nem Heimatstadtteil. Auch sein 
Kollege Michael Hahn kennt 
Sindlingen, denn er war bei der 
Anlage des Beach-Platzes dabei. 
„Viele beteiligen sich gerne an 
Projekten in der näheren Umge-
bung“, sagt er. „Ich habe auch 
schon mal in dem Kindergarten 
mitgemacht, in den meine Kinder 
gehen, weil es schön ist, wenn man 
einen Bezug zum Projekt hat“, fin-
det Doreen Hohmann. Kerstin 
Schramm und Jana Stümpler 
schätzen das Engagement für die 
Allgemeinheit ebenfalls so sehr, 
dass sie den sozialen Tag gerne 
wahrnehmen.
Für zwei Tage vertauschten sie ihr 
übliches Arbeitsgerät mit Ham-
mer und Säge, Pinsel und Leim. 
„Wir haben alles vorbereitet, einen 
groben Plan entworfen und das 
Material besorgt. Der Rest hat 
sich in der Zusammenarbeit ent-
wickelt“, sagt Christina Göhre, 
Leiterin des Kinder- und Jugend-
hauses. So entstanden ein Barfuß-
pfad und Fühlkästen und als Extra 
noch eine Bank, auf der die Kinder 
sitzen können, wenn sie ihre Schu-
he ausziehen. 
Den Barfußpfad füllten die Helfer 
und Kinder mit verschiedenen 
Materialien, die auf dem Platz ver-
fügbar sind: Eicheln und Kas-
tanien, Sand, Steine, Wasser, 
Zweige. Anschließend komplet-
tierten und füllten sie auch noch 
die Fühlkästen. Alle Beteiligten 
hatten ihren Spaß daran, und der 
Abenteuerspielplatz ist nun um ei-
ne Attraktion reicher. hn

Barfuß im Gänsemarsch testeten (von rechts) Christina Göhre, Doreen Hohmann, Michael Hahn, Kerstin 
Schramm, Roland Haschke und Jana Stümpler den nagelneuen Barfußpfad. Foto: Michael Sittig

Soziales Engagement: Gutes tun 

 und Spenden sammeln
Seit 2011 gibt es den „Monat 
des sozialen Engagements“ bei 
Celanese. Die Mitarbeiter wer-
den für einen Tag frei gestellt, 
um Gutes zu tun. 
Sei es, dass sie Flüchtlingsunter-
künfte verschönern, Palettenmö-
bel für ein ‚Grünes Klassenzim-
mer‘ bauen oder Senioren und 
Menschen mit Behinderungen 
Zeit schenken – an rund 45 Ce-
lanese Standorten von Dallas 
über Frankfurt bis Shanghai ha-
ben sie die Möglichkeit, sich in 
ihren Standortgemeinden ein-
zubringen. 
Die Mitarbeiter der Standorte 
Höchst und Sulzbach sind mit 
14 Projekttagen dabei. Der Mo-
nat des sozialen Engagements 
findet unter dem Dach der „Ce-
lanese Foundation“ statt. Die 
2014 gegründete Non-Profit-
Organisation möchte die unter-
nehmensweite Kultur des sozia-
len Engagements noch weiter 
fördern. Daher können Mit-
arbeiter die Stunden, die sie für 
soziales Engagement aufbrin-
gen, sammeln. Sie erhalten pro 
Stunde einen Spendengutschein 

über zehn US-Dollar, den sie ge-
prüften Einrichtungen weltweit 
zugutekommen lassen können. 
Hierbei spielt es keine Rolle, ob 
das Engagement im Rahmen ei-
nes Celanese Projekts oder in 
der Freizeit stattfindet. 2016 hat 
Celanese im Laufe des Jahres 
mithilfe von Mitarbeitern sowie 
deren Familien und Freunden 
über 100.000 Stunden soziales 
Engagement geleistet. 24.000 
Stunden davon kamen allein im 
Monat des sozialen Engage-
ments 2016 zustande, als über 
2000 Mitarbeiter 1240 Projek-
ten an mehr als 30 Standorten 
verwirklichten. 
„Dieses Jahr möchte Celanese 
noch einen Schritt weiter ge-
hen“, verrät Silke Zimmermann, 
Mitglied im globalen Unterstüt-
zer-Team der Celanese Founda-
tion. „Wir haben uns vorgenom-
men, 150.000 Stunden soziales 
Engagement zu leisten. Das be-
deutet, dass unsere Mitarbeiter 
mithilfe der erhaltenen Gut-
scheine 1,5 Millionen US-Dol-
lar an Hilfseinrichtungen welt-
weit spenden können“.

Von Elfen  
und Einhörnern

LESEZAUBER Aktionen in der Bücherei

Bis Samstag, 4. November, laden 
die Stadtbücherei und die Stiftung 
der Frankfurter Sparkasse wieder 
zum LeseZauber ein. Unter dem 
Motto „Zauberhafte Wesen!“ prä-
sentieren 16 Bibliotheken in den 
Stadtteilen und die Fahrbiblio-
thek Bücher und Aktionen für 
junge Leser von vier bis acht Jah-
ren. 
Passend zum diesjährigen Motto 
dreht sich diesmal alles um Zau-
berwesen: schusselige Hexen, wil-
de Drachen, Einhorn-Mädchen, 
bücherliebende Ritter und zau-
bernde Meerjungfrauen. Wer teil-
nehmen möchte, kann sich die 
Bilderbücher, Geschichten und 
Sachbücher in den Bibliotheken 
ausleihen oder am Veranstal-
tungsprogramm vor Ort teilneh-
men. Die Teilnahme an allen Ak-
tionen ist – ebenso wie die Me-
dienausleihe – für Kinder kosten-
frei. 
Im Aktionszeitraum bieten die 
Bibliotheken rund 70 Veranstal-
tungen an, in denen Bücher ge-
meinsam entdeckt und kreativ 
umgesetzt werden. Für Kinder-
gruppen wurden eigene Angebote 
konzipiert, die nach Absprache 
auch außerhalb der Öffnungszei-

ten gebucht werden können. Der 
LeseZauber verbindet das Lese-
erlebnis mit der kreativen Umset-
zung der Geschichten. Kinder 
und Kindergruppen sind aufgeru-
fen, ihre Gefühle, Ideen und Ge-
danken zu den Aktionsbüchern in 
Bildern oder Bastelarbeiten aus-
zudrücken. Zu den Abschlussfes-
ten im November sind alle Teil-
nehmer eingeladen. Dann gibt es 
in jeder Bibliothek als Höhe-
punkt und Ausklang der Aktion 
ein Theaterstück zum Sich-Ver-
zaubern-Lassen.
Die große Aktion für kleine Leser 
gibt es bereits seit 1988. Das ge-
meinsame Projekt der Stiftung 
der Frankfurter Sparkasse und der 
Stadtbücherei hat sich die För-
derung der Lesekompetenz und 
das Wecken von Leselust schon 
bei den Jüngsten zum Ziel ge-
setzt. In jedem Jahr lassen sich 
stadtweit über 3000 Kinder von 
der Aktion begeistern und ent-
decken die Welt der Bücher, des 
Lesens und der Stadtbücherei für 
sich.
Informationen gibt es bei der Stadt-
bücherei Frankfurt, Sabine Prasch, 
Telefon: 069/212–38170, E-Mail: 
sabine.prasch@stadt-frankfurt.de

Wundersame Erlebnisse
FAMILIENFEST Unterhaltsame Stunden in Bücherei und Kinderhaus

Für „Wunderwaffeln“ standen die 
Kinder im Kinderhaus Schlange. 
Köchin Athena Agoumis backte 
die mit Lebensmittelfarbe ver-
zauberte Leckerei beim interna-
tionalen Familienfest von Kin-
derhaus und Stadtteilbücherei. 
Das Wetter verhinderte dieses 
Jahr den Aufbau von Tischen 
und Spielstationen im Freien. 
Deshalb zogen sich alle Beteilig-
ten in die Räume der benachbar-
ten Einrichtungen zurück.
 In der Bücherei las Bibliotheka-
rin Kathrin Schedel Kindern ei-
ne Geschichte vor und lud sie 
anschließend dazu ein, sich als 
Andenken einen Button herzu-
stellen. Dazu bemalten sie Papier 
oder schnitten ein Bild ihrer 
Wahl aus einer Zeitschrift aus. 
Mit gemeinsamen Kräften 
drückten Kathrin Schedel und 
die Kinder anschließend das 
Bildchen in einen Button, den 
sie anschließend gleich anste-
cken konnten. „Das Fest nutzen 
viele Kinder, um sich für die Bü-
cherei anzumelden“, freute sich 
Leiterin Annette Moschner über 
guten Zuspruch. Gleichzeitig 
wies sie Besucher auf den „Lese-
zauber“ hin. 
Diese Aktion der Stadtbücherei 
steht in diesem Jahr unter dem 
Motto „Zauberhafte Wesen“. 
Noch bis 4. November können 
sich Gruppen, Klassen oder Ein-
zelpersonen daran beteiligten. 
Nähere Informationen dazu gibt 
es in der Stadtteilbücherei.
Mitmachaktionen bot auch das 
Team vom Kinder- und Jugend-
haus an. Origami-Basteln, Glit-
zer-Tattoos oder eine Wunsch-
baum-Aktion erwarteten die 
Gäste, außerdem gab es ein klei-
nes Quiz zum Thema Kinder-
rechte. Und natürlich die Wun-
derwaffeln. 
Wunderbar anzusehen war zum 

Abschluss der Auftritt der Sind-
linger Theatergruppe. Die Akteure 
trugen Tierkostüme und suchten 

Feste drücken! Levin (2 Jahre) hat ein kleines Bild gemalt, das er nun 
mit Hilfe von Kathrin Schedel in einen Button presst.

Grüne Waffeln backte Köchin Athena Agoumis im Kinderhaus für 
die kleinen Gäste. Fotos: Michael Sittig

Im Haus des Rehs
„Steht im Wald ein kleines Haus“ 
heißt ein Buch von Jutta Bauer, 
das am Freitag, 6. Oktober, Kin-
dern ab zwei Jahren mit je einer 
Begleitperson vorgestellt wird. Es 
geht um das kleine Haus des Rehs, 
in dem alle Platz finden: das Häs-
chen, das Füchslein und sogar der 
Jäger mit seinem Hund. 
Beginn der unterhaltsamen Stun-
de ist um 16 Uhr in der Stadtteil-
bibliothek Sindlingen, Sindlinger 
Bahnstraße 124.

Mut-Drachen
 Renate Donges-Kaveh liest im 
Buch-Kino für Kinder ab vier 
Jahre am Freitag, 27. Oktober,16 
Uhr, zum Thema des LeseZau-
bers (Siehe Bericht). Im Buch 
„Der kleine Drache Kokosnuss. 
Die Mutprobe“ von Ingo Siegner 
geht es um einen kleinen Drache, 
der mit seinem Freund im 
Dschungel übernachten will. 
Doch unterwegs verlässt sie der 
Mut. Im Anschluss werden flie-
gende Mut-Drachen gebastelt.

Bücherei

in Anlehnung an eine lustige Bil-
derbuchgeschichte einen tieri-
schen Sünder. hn

Reformationsfeier
Am 500. Jahrestag der Reformati-
on will die evangelische Gemeinde 
Sindlingen deren geistliches und 
weltliches Erbe feiern. 
Am Dienstag, dem 31. Oktober, 
soll es in der evangelischen Kirche 
wie einst im Hause Martin Lu-
thers und Katharina von Boras zu-
gehen: An Tischen und Stühlen 
feiert die Gemeinde eine Refor-
mationsandacht und kommt dann 
in Tischgruppen bei Getränken 
und kleinen Speisen zu aus-
gewählten Tischreden des Gast-
gebers Martin Luther humorvoll 
und geistreich über politische und 
religiöse Themen ins Gespräch. 
Beginn ist um 18 Uhr in der Kir-
che.

Lisbeth aus Alt-Frankfurt
„Ach, gehe Se fort un bleibe Se 
noch e bissi da!“ Der vermeintliche 
Widerspruch ist keiner, sondern 
ein Charakteristikum der Frank-
furter Mundart. Mehr davon gibt 
es am Freitag, 10. November, ab 
19.30 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus. Katharina Schaaf er-
zählt als „Lisbeth aus Alt-Frank-
furt“ in Mundart Geschichten 
vom Alltagsleben in früheren 
Zeiten. Bei Kerzenschein und 
Ebbelwoi nimmt sie die Zuhörer 
mit in die Welt der Vergangen-
heit. Die Gemeinde stellt Brezeln 
und Ebbelwoi bereit, der Eintritt 
ist f rei. Jedoch wird um eine 
Spende gebeten.

Lesefreuden
 „Geschichten, die glücklich ma-
chen“, erzählt Arnfried Saddai 
vom Projekt „Lesefreuden“ des 
Bürgerinstituts am Donnerstag, 
dem 5. Oktober, ab 15 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus. 

Spielenachmittag
Kaffeetrinken und Spiele stehen 
am Donnerstag, dem 26. Oktober, 
ab 15 Uhr auf dem Programm des 
Seniorennachmittags im Gemein-
dehaus. 

Evangelische 
Kirche



Züchter überstehen schwere Zeiten
KLEINTIERZUCHTVEREIN Nach herben Verlusten geht es im 110. Vereinsjahr wieder aufwärts

Vorsichtig spreizen Maria Kaul-
bert und Nano Latovic den Flügel 
des Susek-Huhns. Sacht pustet die 
Kassiererin des Kleintierzuchtver-
eins H202 auf die Federn. „Dann 
sieht man, ob es einen Befall mit 
kleinen Tieren gibt“, erklärt sie. 
Das ist bei dem jungen Huhn aber 
nicht der Fall. 
Auch sonst macht es einen guten 
Eindruck. „Ein schönes Huhn“, 
lobt das Vorstandsmitglied den 
Züchter und setzt es wieder zu sei-
nen Artgenossen ins Gehege.
Bei der Lokalschau am 21./22. 
Oktober hätte es sicher gute Aus-
sichten auf eine Medaille. Doch 
daraus wird nichts. „Drei Monate 
braucht es noch“, sagt Nano Lato-
vic. Seine Hühner sind zu jung, zu 
klein, nicht ausstellungsreif. Das 
liegt an einer Kette unglücklicher 
Ereignisse, die dem Verein 110 
Jahre nach der Gründung schwer 
zusetzten.
Vergangenes Jahr holte ein Fuchs 
etliche Kaninchen und Hühner. 
Die restlichen Kaninchen starben 
an einer Krankheit. Kaum war die 
Gefahr durch den Fuchs gebannt, 
brach die Vogelgrippe aus. Zwar 
litt das Geflügel in Sindlingen 
nicht daran, aber die Haltung er-
folgte unter erschwerten Bedin-
gungen. „Bis ins Frühjahr blieb die 
Anlage geschlossen. Wir konnten 
nur durch Desinfektionsbäder he-
rein und hinaus“, erzählt Schrift-
führerin Daniela Kaulbert. Wie 
überall mussten die Tiere in den 
Ställen bleiben. Der Handel kam 
zum Erliegen. Wer seine Tiere an 
den Fuchs verloren hatte, konnte 
keine neuen nachkaufen.
Als das Veterinäramt Entwarnung 
gab, war es zu spät. „Ende Mai 
fängt man keine Brut mehr an“, 
erklärt Maria Kaulbert. Sieben bis 
neun Monate brauchen kleine, 
neun bis elf Monate größere Hüh-
ner, um sich zu den Prachtexem-

plaren zu entwickeln, die Klein-
tierzuchtvereine traditionell im 
Herbst ausstellen und bewerten 
lassen. Nano Latovic wollte nicht 
so lange warten. Deshalb tummeln 
sich auf seiner Parzelle nun wieder 
etliche, wenn auch noch kleine, 
Hühner. Bei Maria Kaulbert dage-
gen stehen die Ställe leer. Sie war-
tet wie viele weitere Vereinsmit-
glieder auf den Beginn der neuen 
Zuchtsaison. So wird die Lokal-
schau am 21. und 22. Oktober die-
ses Mal recht mager ausfallen. 
„Schade“, finden die Züchter, denn 
sie begehen damit auch das 
110-jährige Vereinsbestehen.
Allerdings wissen die heute 35 
Mitglieder (darunter ein Jugend-
licher und Ehrenmitglied Bruno 

Sinschek) nur wenig von ihren 
Vorgängern. Bei einem Brand gin-
gen die meisten Unterlagen ver-
loren. Überlebt haben Berichte 
von der 75-Jahrfeier 1992. Daraus 
geht hervor, dass die Halter von 
Hühnern und Kaninchen 
(„Schwein des kleinen Mannes“) 
am 24. November 1907 in der 
Gastwirtschaft „Zur Krone“ aus 
Liebe zum Haustier, wirtschaftli-
chen und sozialen Zwecken einen 
Verein gründeten. Anfangs hielt 
jeder die Tiere hinter seinem 
Haus. Anfang der 50-er Jahre 
pachtete der Verein die frühere 
„Sandkaut“, ein Gelände im Feld 
Richtung Hattersheim, das damals 
noch weit von den ersten Wohn-
häusern entfernt lag. Es wurde in 
Parzellen unterteilt und an die 
Mitglieder vergeben. 1967 richte-
ten sie ihre erste Lokalschau aus.
„100 bis 150 Kaninchen hatte frü-
her jeder hier in der Anlage“, erin-
nert sich Maria Kaulbert an Jahre, 
in denen fast rund um die Uhr je-
mand auf dem Farmgelände anzu-
treffen war. „Die Mitgliedschaft 
war sehr beständig. Die meisten 
hielten ihre Tiere bis ins hohe Al-
ter und oft führte die nächste Ge-
neration die Zucht fort“, erzählt 
sie von den 1990-er Jahren. 
Heute hat das nachgelassen. Der 
Verein befindet sich im Umbruch. 
„Wir hatten viel Kommen und 
Gehen in jüngerer Zeit“, berichtet 
Maria Kaulbert. Wenn ältere 
Züchter aufhören, folgt ihnen kein 
Familienmitglied nach. Häufig in-
teressieren sich junge Familien für 
die Parzellen, allerdings tun sie 
sich mit der Tierhaltung schwer. 
„Es ist verständlich, dass es die 
Menschen ins Freie zieht und sie 
sich ein Stückchen Natur wün-
schen“, sagt Daniela Kaulbert. 
Aber die Farm ist keine Garten-

anlage, stellt ihre Schwiegermutter 
klar: „Es geht um die Tiere. Jeder 
muss welche halten und ausstellen, 
und sie sollen für jeden sichtbar 
sein“, nennt sie die Voraussetzung 
für einen Pachtvertrag.
Das wiederum bedeutet Arbeit. 
Die Tiere müssen gefüttert, ge-
tränkt, gesäubert und geimpft wer-
den. Manche, wie die schwarzen 
Brahma-Hühner von Zuchtwart 
Werner Schmid, brauchen beson-
ders viel Pflege. „Wir verbringen 
viel Zeit hier in der Anlage“, be-
richtet seine Ehefrau Conny, die 
zwei Gänse hält. Neuzüchter hal-
ten das oft nicht durch und geben 
das zeitaufwendige Hobby nach 
ein, zwei Jahren auf.
Nicht so Andreas Müller (51). Er 
kam über eine Freundin zur Klein-
tierzucht. „Ich bin gerne mit den 
Tieren zusammen, habe Spaß da-
ran“, sagt er. Auf Anraten seines 
Parzellennachbarn legte er sich 
Amrock- und Australops-Hühner 
zu, pflegeleichte „Anfängerhüh-
ner“. „Ich komme jeden Tag 
abends nach der Arbeit her. Die 
Tiere sind mir ans Herz gewach-
sen“, sagt er. hn

Maria Kaulbert und Nano Latovic mit einem kleinen Susek-Huhn.

Eine fränkische Landgans und eine Toulouser Gans hält Conny Schmid in Sindlingen. Fotos: Sittig

Lokalschau

Das 110-jährige Vereins-
bestehen feiert der Kleintier-
zuchtverein Sindlingen am 
Wochenende 21./22. Oktober 
mit der Lokalschau. Am 
Samstag von 14 bis 18 Uhr 
und am Sonntag von 10 bis 
18 Uhr gibt es eine kleine 
Ausstellung, eine Tombola, 
Kaffee und Kuchen und am 
Sonntag erst Frühschoppen, 
dann Mittagessen.

Volkstrauertag mit VdK
In diesem Jahr richtet der VdK 
Sindlingen die Feierstunde zum 
Volkstrauertag am Sonntag, 19. 
November, aus. 
Bislang hatte sich immer die Ar-
beitsgemeinschaft der Sindlinger 
Ortsvereine darum gekümmert, 
den Tag des Gedenkens zu würdi-
gen. Vergangenes Jahr sagte deren 
Vorstand die Veranstaltung auf 
dem Friedhof aber ab, weil die Be-

teiligung zuletzt stark nachgelas-
sen hatte. Die Kränze wurden 
stattdessen sang- und klanglos am 
Ehrenmal niedergelegt. Das soll 
sich nicht wiederholen, sagte sich 
Franz Ilg vom VdK. Der Sozial-
verband, der sich ursprünglich als 
Verband der Kriegsopfer gründete, 
lädt daher am Volkstrauertag zu 
einer Feierstunde um 12.30 Uhr 
auf den Friedhof ein. hn

Altmeister hilft aus
MÄNNERCHOR GERMANIA Dirigentenwechsel

Völlig überrascht war der Männer-
chor Germania über die Mittei-
lung, dass Dirigent Ulrich Dörr 
aus gesundheitlichen Gründen 
den Chor nicht mehr weiterführen 
kann. Dörr hatte die Leitung des 
Chors erst vergangenes Jahr als 
Nachfolger von Hans Schlaud 
übernommen, der die Germania 
seinerseits jahrzehntelang geführt 
und geprägt hatte.
Als nun Not am Mann war, sprang 
Schlaud gerne ein. In alter Ver-
bundenheit und Freundschaft er-
klärte sich der Altmeister bereit, 
vertretungsweise die Singstunden 
zu leiten, während der Chor einen 
neuen Dirigenten suchte.
 Der war rasch gefunden. Ab dem 
1. November schwingt Dominik 
Pörtner den Taktstock. Er ist 24 
Jahre alt und dürfte die ältesten 
Chormitglieder an ihre Anfänge 
erinnern: 1965 übernahm schon 
einmal ein junger Mann den Män-
nerchor. Er hieß Hans Schlaud, 

war 20 Jahre alt und führte den 
Chor 51 Jahre lang mit außerge-
wöhnlichem Erfolg. Der wirkt bis 
heute nach, genießen die Sindlin-
ger als ehemaliger „Schlaud-Chor“ 
doch noch immer einen aus-
gezeichneten Ruf.
Jetzt soll also erneut ein junger Di-
rigent frischen Wind in den Ver-
ein bringen. Gleichzeitig geht die 
Vorbereitung auf das gemeinsame 
Weihnachtskonzert mit dem 
Frauenchor weiter. Es sei sicherge-
stellt, wenn auch in etwas abge-
speckter Form, erklärt Vorsitzen-
der Jochen Dollase.
Er ermuntert auch alle, die schon 
immer mal daran dachten, eine 
Singstunde zu besuchen, es zu tun: 
„Jetzt oder nie, der Zeitpunkt für 
einen Einstieg ist ideal; Interes-
senten sind jederzeit herzlich will-
kommen: Donnerstags, 20 bis 
21.30 Uhr im katholischen Ge-
meindezentrum St. Dionysius, 
Huthmacherstraße“. jodo/hn

Folk aus Wales zum Dank

Mal lebhaft und mitreißend, dann wieder melancholisch und leise 
zogen die sieben charismatischen Musiker Dave Burns (Gesang, 
Gitarre, Mandoline, Bodhrán), Iolo Jones (Geige), die Brüder Da-
fydd und Gwyndaf Roberts (Harfe, Flöte), Geraint Glynne Davies 
(Gesang, Gitarre), Graham Pritchard (Geige, Mandoline) und Ge-
raint Cynan (Keyboards) das Publikum in ihren Bann. Die walisi-
sche Folkgruppe Ar Log gab im Hof von Evelin Wagner und Mi-
chael Reisch ein Sonderkonzert für geladene Gäste. Inge Gesiarz, 
Organisatorin von „Musik uff de Gass“ und Tourmanagerin der 
Band in Deutschland, hatte den Auftritt als kleines Dankeschön für 
alle möglich gemacht, die bei dem musikalischen Spaziergang im 
Mai mitgewirkt hatten. simobla/Foto: Michael Sittig



Begegnungen mit Pferden
REITERVEREIN Sommerfest im Zeichen der Integration

Das Sommerfest des Reitervereins 
Sindlingen schlug alle Rekorde: 
Über 400 Gäste kamen. Das ist ei-
ne einmalige Bilanz in der Ge-
schichte des Traditionsvereins, die 
allein dem Engagement der Ver-
einsjugendlichen zu verdanken ist.
Unterstützt durch das Programm 
ZI:EL+ der Deutschen Sport-
jugend und des Bundesministeri-
ums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend hatten jugendliche 
Vereinsmitglieder zusammen mit 
der Sportjugend des Landessport-
bundes Hessen die Planung über-
nommen und ein breites Programm 
für Besucher jeden Alters zusam-
mengestellt.
Das Konzept des Jugendteams ging 
voll auf. Junge und alte Gäste, im 
Familienverbund oder mit Freun-
den, kamen aus allen Frankfurter 
Stadtteilen und umliegenden Ge-
meinden angefahren. Darüber-
hinaus hatten sich Gruppen aus 
Kinder- und Jugendorganisationen 
oder aus Flüchtlingseinrichtungen 
auf den Weg gemacht, um fröhliche 
Stunden mit Vierbeinern in der 
Anlage des Reitervereins zu ver-
bringen. „Der Zuspruch war so 
enorm, dass alle Vereinshelfer un-
entwegt im Einsatz waren“, berich-
ten die Nachwuchsreiter Paula Blö-
cher und Helen Müller, die nicht 
nur im Vorfeld das Fest mitorgani-
sierten, sondern am Aktionstag 
auch Vereinskleidung anboten, 
Tombola-Lose verkauften, Urkun-
den und Tombola-Preise über-
reichten. Jugendvertreterin Paula 
Blöcher hatte vor dem Sommerfest 
namhafte Firmen von Reitzubehör 

und Pferdeprodukten überzeugen 
können, die Tombola mit Sachprei-
sen zu unterstützen.
Als der Pferde-Begegnungstag mit 
dem Ponyreiten startete, war die 
idyllische Anlage schon voller Men-
schen. Der Zuspruch war so groß, 
dass sich an jeder Aktionsstation 
lange Schlangen bildeten. Dennoch 
warteten die Gäste geduldig darauf, 
an die Reihe zu kommen. Die 
jüngsten Pferdefreunde konnten 
sich im Freien auf einen Ponyrücken 
schwingen und eine Runde in der 
Kastanienallee führen lassen. Die 
Erwachsenen durften im geschütz-
ten Raum der Reithalle ein paar 
Runden auf einem Großpferd rei-
ten. Diejenigen, die gerne streicheln 
und einmal ein Leckerli füttern 
wollten, konnten an einer Futtersta-
tion kleingeschnittene Karotten und 
Äpfel erwerben und Erfahrungen 
im Umgang mit den Vereinspferden 
sammeln.
Aufgrund des unerwartet riesigen 
Andrangs starteten die Darbietun-
gen des Vereins auf dem kleinen 
Reitplatz im Meisterpark parallel 
zum Ponyreiten, bevor dieses zu 
Ende war. Zunächst stellte sich die 
Voltigiergruppe vor. Verschiedene 
Balance-Übungen auf dem Pferd in 
der schnellen Gangart Galopp ver-
setzten das dichtgedrängt stehende 
Publikum in Begeisterung. Im An-
schluss boten zwei erfahrene Reit-
schüler ein Pas de Deux auf zwei 
Großpferden dar, die eine synchro-
ne Choreographie einstudiert hat-
ten. Den Schluss der Aufführung 
bildete die Vorstellung aller Schul-
pferde. Die Vorstellungsrunde 

übernahmen die Kinder der Pony-
clubs, die dabei ihr erst kürzlich er-
lerntes Wissen im Umgang mit den 
Vierbeinern zeigen konnten.
Um die Pferde nicht zu erschre-
cken, hatte das Publikum während 
der Darbietungen mucksmäuschen 
still zu sein. Die Zuschauer folgten 
der Empfehlung der Akteure und 
schauten voller Spannung den Be-
wegungen der Pferde und Reiter im 
Dressurviereck zu. Als das Zeichen 
zum Applaus gegeben wurde, 
klatschten alle voller Imbrunst. „Un-
ser Arbeit hat sich gelohnt“, sagte 
Fabiana Schwind dankbar, die mit 
der Voltigiertruppe über Wochen 
geübt hatte.
Die Sommerfestbesucher hatten 
während des ganzen Nachmittags 
die Möglichkeit, an einem Spaßpar-
cours mitzuwirken. Im Team oder 

als Einzelperson konnten Balance 
und Schnelligkeit mit und ohne 
Pferde erprobt werden. „Neben kör-
perlichen Übungen haben wir den 
Teilnehmern auch Fragen zu den 
Pferden und zu unserem Reitbetrieb 
gestellt“, erläutert Jugendwartin Sa-
rah Hoffmann. Mit lustig gestalte-
ten Fragezetteln in der Hand such-
ten die Gäste den geamten Hof ab 
und erkundigten sich wissbegierig 
bei den Vereinsmitgliedern. Am En-
de wurden alle mit Urkunden be-
lohnt und namentlich aufgerufen. 
Die Begeisterung des Publikums 
wurde dann noch durch die Tombo-
la-Ziehung gesteigert. Ein Preis 
nach dem anderen wurde über-
reicht. Turnierkleidung oder Futter-
säcke fanden neue Besitzer. „Es war 
ein wirklich gelungener Tag“, sagt 
Katharina Klug aus dem Vorstands-
team stolz und dankt allen Vereins-
helfern, vor allem denjenigen, die 
unermüdlich Kuchen servierten 
oder am Grill standen. Bewusst ha-
be man an diesem Sommerfest alle 
Programme kostenfrei angeboten, 
um allen Interessierten die Teilnah-
me zu ermöglichen.
So hat der Reiterverein einmal 
mehr gezeigt, wie man Integration 
leben kann. Er ist übrigens im Juli 
als anerkannter Stützpunkt „Inte-
gration durch Sport“ vom Deut-
schen Olympischen Sportbund, 
von der Deutschen Sportjugend 
und vom Landessportbund Hessen 
für sein vorbildliches Engagement 
ausgezeichnet worden. rvs

Helen Müller und Lena Molenaar aus dem Jugendteam waren an Vor-
bereitung und Durchführung des Sommerfestes beteiligt.

Viele Ferienangebote für Kinder
REITERVEREIN Das Ponyreiten ist zu Ende, stattdessen beginnt die Ponystunde

Die Tage werden kürzer, die Tem-
peraturen fallen, die Blätter an den 
Bäumen verfärben sich – kein 
Zweifel, der Herbst ist da. Damit in 
der kälteren Jahreszeit auch viele 
schöne Dinge unternommen wer-
den können, bietet der Reiterverein 
ein buntes Herbst-Angebot in sei-
ner denkmalgeschützten Anlage 
mit idyllischer Reithalle.
 „Spielerisch Reiten lernen“ können 
Kinder ab sieben Jahren ohne Vor-
kenntnisse in der zweiten Ferien-
woche vom 16. bis 20. Oktober täg-
lich von 9 bis 14 Uhr. Die Kinder 
erhalten Longen- und Voltigier-
unterricht, wobei keine Reitkennt-
nisse erforderlich sind. In kleinen 

Gruppen wird die Pflege des Pfer-
des erläutert. Selbstständig lernen 
die Nachwuchsreiter das Putzen ei-
nes Vierbeiners. Verpflegung sollte 
mitgebracht werden. Aufgrund der 
steigenden Nachfrage an Kinder-
programmen erweitert der Reiter-
verein sein Angebot auch in den 
Herbstferien. Neu ist die Möglich-
keit, Kinder von 8 Uhr und bis 15 
Uhr betreuen zu lassen. Darüberhi-
naus ist die Frühausbildung wo-
chen- oder tageweise buchbar. Die 
Kosten betragen pro Tag 40 Euro 
(mit Betreuung ab 8 Uhr 50 Euro) 
und pro Woche 130 Euro für Mit-
glieder und 150 Euro für Nichtmit-
glieder (mit Betreuung ab 8 Uhr 

200 Euro). Am Sonntag, 22. Okto-
ber, beginnt wieder die beliebte 
zweiwöchentliche Ponystunde für 
Kinder ab drei Jahren jeden zweiten 
Sonntag jeweils von 14 bis 15 Uhr. 
Die Kosten für die Ponystunde be-
tragen 15 Euro pro Kind und Stun-
de. Da die Plätze begrenzt sind, ist 
eine Voranmeldung unbedingt not-
wendig unter: rvs_ponystun-
de@gmx.de. Die weiteren Termine: 
5. und 19. November, 3. und 17. 
Dezember. In der Ponystunde kön-
nen junge Pferdefreunde ab drei 
Jahren die Ponys des Reitervereins 
kennenlernen. Es darf gestreichelt 
und beim Putzen, Satteln und 
Trensen geholfen werden. Abwech-

Folgende Heimspiele tragen die Handballer der Spielgemeinschaft 
Sindlingen/Zeilsheim (HSG) in den nächsten Wochen in der TVS-
Halle in der Mockstädter Straße aus:

Sonntag, 15. Oktober 
18 Uhr: Damen: HSG – HSG Hochheim/Wicker

Sonntag, 22. 
16 Uhr, Damen: HSG – TSG Oberursel,
18 Uhr, Herren I: HSG – HSG Eintracht Wiesbaden III

Sonntag, 29. 
11 Uhr, weibliche E-Jugend: 
JSG Hattersheim/Sindlingen/Zeilsheim – TG Kastel; 
12.30 Uhr, weibliche D-Jugend: 
JSG Hattersheim/Sindlingen/Zeilsheim – TG Eltville; 
14 Uhr, männliche C-Jugend: 
HSG – JSG Niederhofheim/Sulzbach/Sossenheim

Samstag, 4. November 
14 Uhr, männliche B-Jugend: 
HSG – JSG Niederhofheim/Sulzbach/Sossenheim; 
15.45 Uhr, männliche E-Jugend: HSG – TG Rüsselsheim a.K.

Sonntag, 5. November 
14 Uhr, Herren II: HSG – SV Seulberg; 
16 Uhr, Damen: HSG – SG Nied; 
18 Uhr, Herren I: HSG – SG Nied.

Badminton
Die Badmintonspieler des TV 
Sindlingen genießen Anfang No-
vember Heimvorteil in der vereins-
eigenen Halle in der Mockstädter 
Straße 12. Die erste Mannschaft 
spielt am Sonntag, 5. November, ab 
9 Uhr gegen den BV Langen, die 
zweite ebenfalls ab 9 Uhr gegen 
SKV 1879 Mörfelden. Das Jugend-
team erwartet am 25. November ab 
14.30 Uhr BV Frankfurt IV.

Anspannen und lockern
TURNVEREIN Neuer Kurs gegen Stress

Der Alltagshektik setzt der Turn-
verein Sindlingen Entspannung 
entgegen. Ab dem 12. Oktober 
verhilft progressive Muskelent-
spannung den Teilnehmern des 
gleichnamigen, zehnwöchigen 
Kurses zu innerer Ruhe und Aus-
geglichenheit. Progressive Mus-
kelentspannung (PME) ist ein 
wissenschaftlich fundiertes Ent-
spannungsverfahren, bei dem be-
stimmte Muskelgruppen zunächst 
angespannt und dann gelockert 
werden. Die Teilnehmer erlernen 
neben Achtsamkeits- und Ent-
spannungsübungen die Grund-
form, die Kurz- und Langform der 
PME mit den jeweiligen Muskel-
gruppenübungen und wie sie diese 
in ihren Alltag integrieren kön-
nen. Kursleiterin Corinna Colak 
ist Diplom- Sozialarbeiterin, Sys-
temische Beraterin, Naturcoach 
und Kursleiterin für Progressive 
Muskelentspannung und wohnt in 
Sindlingen. Der Kurs findet je-
weils donnerstags ab 20 Uhr im 
Gymnastikraum der TVS-Sport-
halle, Mockstädter Straße 12, statt 
und dauert anderthalb Stunden. 
Mitzubringen sind ein kleines 
Kissen, eine Decke und bei Bedarf 

Nackenrolle, Knierolle oder Kis-
sen. Matten sind vorhanden.
Teilnahmevoraussetzung ist eine 
offene, neugierige Einstellung ge-
genüber PME. Es wird empfohlen 
bei Bluthochdruck, Dauerstress, 
innerer Unruhe und Nervosität, 
Migräne, Raucherentwöhnung, 
leichten bis mittleren depressiven 
Verstimmungen, Muskelverspan-
nungen, Schlaf- und Konzentrati-
onsproblemen, Überlastungssitua-
tionen, Dauerstress, Angstzustän-
den, funktionellen Herzbeschwer-
den, Schmerzen, Menstruations-
beschwerden, prämenstruellem 
Syndrom, Wechseljahresbeschwer- 
den, Neurodermitis, Tinnitus, 
Funktionsstörungen, Reizdarm, 
Allergien und psychosomatischen 
Darmbeschwerden.
Anmeldung: per E-Mail an kur-
se@tv-sindlingen.de, telefonisch 
unter (069) 45 09 01 92. Die Kurs-
gebühr beträgt für Nichtmitglie-
der sechs, für Mitglieder drei Euro 
pro Abend. Die Abrechnung er-
folgt über Kurskarten. PME ist 
seit 1987 Bestandteil der psycho-
somatischen Grundversorgung der 
gesetzlichen und privaten Kran-
kenkassen. 

Zumba, Zumba
TURNVEREIN Neue Kurse für jedes Alter

Die Wahl ist keine Qual: Vier 
Zumba© -Kurse beim TV Sind-
lingen
Donnerstag Zumba Fitness© 
mit Alexandra Hofmann
Kürzlich war Alexandra Hofmann 
bei Beto Perez, dem Gründer von 
Zumba, in Miami. Jetzt ist sie wö-
chentlich beim TV Sindlingen! 
Donnerstags, 18–19 Uhr, in der 
Turnhalle der Meisterschule (Her-
bert-von-Meister-Straße 8). Posi-
tive Ausstrahlung, Energie weiter-
geben und gute Laune verbreiten 
sind ihr wichtig! 

Samstag Zumba Fitness©
 mit Maria Eckmann-Campo
Auch der zweite Zumba-Fitness-
Kurs startete nach den Sommer-
ferien wieder. Er findet samstags 
von 11 bis 12 Uhr in der großen 
Sporthalle des TV Sindlingen, 
Mockstädter Straße 12, mit Ma-
ria-Eckmann-Campo statt.

Mittwoch Zumba-Gold©
 mit Giusy Rizzo
Zumba Gold ist speziell für aktive 
ältere Teilnehmer(innen) entwor-
fen worden. Hier geht es etwas ru-
higer zu als bei Zumba-Fitness, 
aber nicht weniger anspruchsvoll. 
Giusy Rizzo leitet die Übungs-
stunde jeden Mittwoch von 9.30 
bis 10.30 Uhr im Mehrzweckraum 
der Sporthalle des TV Sindlingen 
in der Mockstädter Straße 12.

Dienstag Zumba Kids© 
mit Maria-Eckmann-Campo
Mit Zumba Kids rundet der TV 

Sindlingen sein Angebot an Zum-
ba-Kursen für die Jüngsten ab. 
Kinder ab sechs Jahren können 
mitmachen. Der Kurs findet jeden 
Dienstag von 16.45 bis 17.45 Uhr 
im oberen Mehrzweckraum der 
Sporthalle des TV Sindlingen 
statt. Alle Kurse des TV Sindlingen 
haben eines gemeinsam. Interessier-
te können erst mal kostenlos rein-
schnuppern. Eine vorherige Anmel-
dung ist nicht notwendig. Einfach 
hingehen und mitmachen. Weitere 
Informationen können gerne telefo-
nisch unter 069 46090984 oder per 
Email an kurse@tv-sindlingen.de 
erfragt werden. Zumba ist der ein-
getragene Markenname für ein Fit-
ness-Konzept, das vom Tänzer und 
Choreografen Alberto „Beto“ Perez 
in Kolumbien in den 1990er Jahren 
kreiert wurde. Zumba kombiniert 
Aerobic mit lateinamerikanischen 
sowie internationalen Tänzen. Der 
Name Zumba ist ein weltweit re-
gistriertes Warenzeichen der Zum-
ba Fitness, LLC.

 An der langen Leine gehen die Pferde bei der Voltigier-Vorführung im Kreis. Fotos: Reiterverein

selnd werden die jungen Pferde-
freunde von den Übungsleitern ge-
führt und können sich beim Reiten 
mit den Bewegungen der Ponys 
vertraut machen. Je nach Wetter 
findet das geführte Reiten auf dem 
Reitplatz im Park oder in der denk-
malgeschützten Reithalle statt. 
Vorkenntnisse sind nicht erforder-
lich. Die Mithilfe der Eltern ist 
normalerweise nicht nötig, nur bei 
sehr jungen oder vorsichtigen Kin-
dern ist ein wenig Beistand gefragt. 
Die Ponys werden allein von den 
Übungsleiterinnen geführt. Weitere 
Infos befinden sich auf der Home-
page des Reitervereins Sindlingen 
e.V.: www.reiterverein-sindlingen.de.

Handball



50 Jahre Abwasserreinigung
INDUSTRIEPARK Aus einer Versuchsanlage wurde ein Klärwerk für viele Arten von Abwasser

60 Millionen Liter Abwasser ver-
arbeitet die Abwasserreinigungs-
anlage (ARA) im Industriepark 
Höchst jeden Tag. Dabei baut sie 
150 Tonnen CSB ab – so viel fällt 
im Vergleich bei einer Stadt mit 
etwa 1,25 Millionen Einwohnern 
an. CSB steht für ‚Chemischer 
Sauerstoffbedarf‘ und ist ein Maß 
für die Schmutzfracht im Wasser. 
Die ARA, die von der Standort-
betreibergesellschaft Infraserv 
Höchst betrieben wird, ist damit 
die größte industrielle Anlage in 
Hessen und eine der wichtigsten 
Anlagen im Industriepark. 
In diesem Jahr wird sie 50 Jahre 
alt. Daher lud Infraserv zu einer 
Jubiläumsfeier ein. „Seit einem 
halben Jahrhundert ist die Abwas-
serreinigungsanlage ein wichtiger 
Teil der Infrastruktur des Stand-
ortes“, sagte Infraserv-Geschäfts-
führer Dr. Joachim Kreysing. „Als 
Standortbetreiber sind wir stolz 
darauf, mit dieser Anlage höchsten 
Anforderungen in Bezug auf Si-
cherheit, Wirtschaftlichkeit, 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
gerecht zu werden. Auch die hoch 
effiziente Abwasserentsorgung 
trägt dazu bei, dass unsere Kunden 
hier am Standort optimale Rah-
menbedingungen vorfinden.“ 
Frankfurts Verkehrsdezernent 
Klaus Oesterling hob in seinem 
Grußwort hervor: „Mit der Ab-
wasserreinigungsanlage im Indus-
triepark Höchst ist sichergestellt, 

dass die anfallenden Abwässer 
schonend, sicher und umwelt-
freundlich gereinigt werden. Der 
Standort nimmt auch in dieser 
Hinsicht eine Vorreiterrolle ein. 
Frankfurt ist stolz auf den Indus-
triepark Höchst, der nicht nur in 
Sachen Forschung und Produkti-
on Maßstäbe setzt, sondern auch 
in Bezug auf Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit. Und nicht zuletzt 
ist er auch ein wichtiger Erfolgs-

faktor für Frankfurt als bedeuten-
der Wirtschaftsstandort in der 
Rhein-Main-Region. Das ist für 
uns als Stadtverwaltung sehr 
wichtig und macht einen Standort 
wie den Industriepark Höchst für 
mich so erfolgreich.“ Mit einem 
Wirkungsgrad von 93 Prozent er-
füllt die ARA die strengen Auf-
lagen des Industrieparks zum 
Schutz der Umwelt und übertrifft 
auch die gesetzlich vorgeschriebe-

ne Reinigungsleistung deutlich. 
Die Anfänge der ARA liegen im 
Jahr 1963, als die Hoechst AG im 
sogenannten Technikum mit ers-
ten Versuchen zur Abwasserrei-
nigung begann. 1967 wurde die 
ARA als eigene Entwicklung in 
Betrieb genommen, damals war sie 
die einzige industrielle Kläranlage 
Hessens. Gebaut wurde sie ur-
sprünglich für 50 Tonnen CSB, 
bereits 1977 aufgrund des zuneh-
menden Bedarfs auf mehr als die 
doppelte Kapazität erweitert. 1984 
wurde die ARA mit Biohochreak-
toren auf die heutige Größe ausge-
baut. In dieser Anlage kommt das 
gesamte Abwasser des Industrie-
parks Höchst an. 
Wie funktioniert die Abwasserrei-
nigung? Durch die verschiedenen 
Betriebe der Chemie- und Phar-
maindustrie gibt es im Industrie-
park Höchst unterschiedliche Ab-
wasserarten. „Nicht alle Abwässer 
sind schwer abbaubar – durch die 
steigende Pharmaproduktion gibt 
es am Standort vermehrt leicht ab-
baubare Abwässer, auf die wir uns 
in den vergangenen Jahren einge-
stellt haben“, sagt Eckhard Stroh-
meyer, Leiter der Abwasserrei-
nigungsanlage. Im Jahr 2004 wurde 
die ARA so umgebaut, dass das 
Abwasser in einem zweistufigen 
biologischen Verfahren – für leicht 
und schwer abbaubares Abwasser – 
umweltgerecht, effizient und nach 
dem neuesten technischen Stand 
gereinigt wird. So kann die Anlage 
eine große Bandbreite an verschie-
denen Abwasserarten verarbeiten. 
Im Industriepark Höchst ist die 
ARA Teil eines Entsorgungsver-
bundes. Der Klärschlamm, der am 
Ende der Abwasserreinigung üb-
rig bleibt, wird nachhaltig verwer-
tet und in der Co-Fermentations-
anlage für die Produktion von Bio-
gas genutzt, das nach einer Rei-
nigung zum Teil als Bioerdgas in 
das Netz der Mainova eingespeist 
wird. Das restliche bei der Ver-
gärung entstehende Biogas wird 
zur Erzeugung von Strom und 
Dampf verwendet. Anschließend 
wird der verbliebene Schlamm 
entwässert und in der Klär-
schlammverbrennungsanlage ver-
brannt. Ursprünglich wurde die 
ARA als eine komplett offene An-
lage nahe der Werksgrenze in Be-
trieb genommen. Um die Belastung 
für die Anwohner weitestgehend zu 
minimieren, hat Infraserv Höchst 
in den vergangenen Jahren drei 
Millionen Euro investiert. So wur-
den die geruchsverursachenden Be-
reiche vollständig abgedeckt oder 
eingehaust und auch die Abluft der 
ARA wird verbrannt. infraserv

Aus trüber Brühe wird klares Wasser: Infraserv-Geschäftsführer  
Joachim Kreysing (links) und Verkehrsdezernent Klaus Oesterling.

Für Frauen in Not
NACHBARSCHAFT Frischhalteclub spendet

Der „Frischhalteclub“ des Nach-
barschaftsbüros Sindlingen über-
reichte im Rahmen des Frauen-
Frühstücks in der Ludwig-Weber-
Schule eine Spende von 808 Euro 
an den Verein Frauen helfen Frau-
en.
Der „Frischhalteclub“ ist eine 
Gruppe ehrenamtlich engagierter 
Frauen aus Sindlingen, die im 
Rahmen des Frankfurter Pro-
gramms „Aktive Nachbarschaft“ 
verschiedene Veranstaltungen mit-
gestalten. Gespendet wurden die 
Einnahmen, die auf den Nachbar-
schaftsfesten in der Hermann-
Brill-Straße durch den Verkauf 
von Kuchen und Salat zusammen-
gekommen sind. „Wir wollten die-
ses Geld einem guten Zweck zu 
Gute kommen lassen“, berichtet 
Christa Sepe, eine der ehrenamt-
lich engagierten Frauen. Quartier-
managerin Sandra Herbener hat 
das gerne aufgegriffen und Kon-
takt zum Verein „Frauen helfen 
Frauen“ hergestellt.

Christa Wellershaus, Mitarbeite-
rin von „Frauen helfen Frauen“, 
stellte während des Frauen-Früh-
stücks die Arbeit des Vereins vor. 
Sie informierte über die Themen 
„Gewalt in Beziehungen“ und 
„Rechte und Hilfsmöglichkeiten 
in Notsituationen“. Unter den 
rund 20 anwesenden Frauen wur-
de lebhaft diskutiert und nach-
gefragt. So gibt es allein in Frank-
furt drei Frauenhäuser, bundesweit 
über 400, in denen Frauen Hilfe 
finden können. 
Der Verein „Frauen helfen Frauen 
Frankfurt e.V.“ wurde 1967 ge-
gründet. Er stellt misshandelten 
Frauen und ihren Kindern eine vo-
rübergehende Unterkunft im 
Frauenhaus zur Verfügung, bietet 
Beratungen auch außerhalb des 
Frauenhauses an und betreibt Auf-
klärung und Öffentlichkeitsarbeit.
Kontakt: Beratungsstelle: Telefon 
(069) 48 98 65 51; Frauenhaus: 
Telefon (0610) 48 311; E-Mail: 
info@frauenhaus-ffm.de

Spende für Frauen in Not: (stehend, von links): Edeltraud Karell, 
Christa Neuser, Christa Wellershaus, Christa Sepe, Samira H., Sandra 
Herbener, Monika Calzolari, Almaz Tarekee, (vorne, von links) Tshy-
nensa Teklu und Ferdos Ahmed. Foto: Ute Petersen

„Gesund leben und mobil bleiben“ 
ist ein Vortrag überschrieben, den 
ein Vertreter des Arbeiter-Samari-
ter-Bundes am Donnerstag, 12. 
Oktober, im katholischen Ge-
meindezentrum St. Dionysius in 
der Runde „Aktiver Donnerstag“ 
hält. Beginn ist um 15 Uhr.
Zwei Wochen später, am Don-
nerstag, 26., treffen sich die Senio-
ren um 16.30 Uhr zum Raclette-
Essen.

Der Seniorenclub feiert am Mitt-
woch, 18. Oktober, ein zünftiges 
Oktoberfest auf hessisch: Ab 15 
Uhr gibt es Brezeln und Äppelwoi 
im katholischen Gemeindehaus 
St. Dionysius.

Zum Oktoberfest bittet auch die 
Kolpingfamilie, und zwar am Frei-

tag, 20.Oktober, nach einer Ro-
senkranzandacht, die um 18 Uhr 
beginnt. 

Was den Bayern ihr Festbier, ist 
den Hessen ihr Apfelwein. Etliche 
Sindlinger keltern ihn noch immer 
selbst. Aber wer stellt den besten 
Apfelwein her? Das wird am 
Samstag, 21. Oktober, ganz demo-
kratisch ermittelt. Nach dem feier-
lichen Kirchweih-Gottesdienst in 
St. Dionysius findet im Gemein-
dehaus nebenan eine Verkostung 
und Bewertung statt, an deren En-
de der diesjährige Sindlinger Ap-
felweinkönig ermittelt wird. 

Der Kinderbibeltag der katho-
lischen Gemeinde findet am 
Samstag, 4. November, von 10 bis 
16 Uhr in Zeilsheim statt.

VDK

Katholische Kirche

Hilfe beim Ausfüllen
Der VdK-Ortsverband Sindlingen 
bietet zweimal im Monat eine offe-
ne sozialrechtliche Sprechstunde 
zum Schwerbehindertenrecht sowie 
Hilfe bei Kur- und Wohngeldanträ-
gen an. 
Im Oktober sind die Berater am 
Freitag, 6., und Freitag, 20. jeweils 
von 16 bis 18 Uhr in dne Räumen 
des Frankfurter Verbands, Edenk-
obener Straße 20a, anzutreffen. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig. 
Jedoch sollten Hilfesuchende den 
letzten Bescheid des Versorgungs-
amtes, ärztliche Unterlagen, bezie-
hungsweise eine Liste (Namen, 
Anschrift) der behandelnden Ärz-
te mitbringen. 
VdK-Mitglieder sollten ihren 
Mitgliedsausweis (Chipkarte) be-
reithalten, ausländische Mitbür-
ger einen gültigen Pass mitbrin-
gen. 

Zum Ruderdorf
Die gemeinsame Monatswan-
derung von Touristenclub und VdK 
Sindlingen führt am Sonntag, 15. 
Oktober, zum Ruderdorf. Die An-
reise erfolgt mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln. Abfahrt ist um 9.15 
Uhr an der Haltestelle Westenber-
ger Straße (Rewe) mit dem 54-er 
Bus und um 9.32 Uhr am Sindlin-
ger Bahnhof mit der S-Bahn. Wer 
mitmöchte, wird gebeten, sich bis 
7. Oktober bei Bruno Ohlwein, Te-
lefon 37 32 67, anzumelden.

Jubilarenehrung
Die Herbst-Mitgliederversamm-
lung des VdK mit Jubilarenehrung 
beginnt am Samstag, 28. Oktober, 
um 15 Uhr im Turnerheim (Far-
benstraße 85 a). Der Vorstand bit-
tet zwecks Planung bis zum 21. 
Oktober um Anmeldung bei Rena-
te Fröhlich, Telefon 37 12 93.

Wenn die Sirenen heulen: Neue Notfallbroschüre
Zurzeit erhalten die Bürger im 
Frankfurter Westen sowie in Kels-
terbach Post vom Industriepark. 
Die Standortbetreibergesellschaft 
Infraserv Höchst hat die Broschü-
re „Wie Sie sich und andere bei 
Chemieunfällen schützen können“ 
aktualisiert. Sie enthält Hinweise 
zum richtigen Verhalten im Falle 
eines Sirenenalarms, Informatio-

nen zu den in den Industriepark 
genutzten Stoffen sowie wichtige 
Telefonnummern, Kontakt- und 
Onlineadressen. Die Verteilung 
soll bis zum 9. Oktober abge-
schlossen sein. Anwohner, die bis 
dahin keine Broschüre erhalten 
haben, können diese beim Bürger-
telefon des Industrieparks unter 
der Rufnummer 069/305–4000 

oder per Mail unter kommunikati-
on@infraserv.com anfordern. Die 
Broschüre ist 44 Seiten stark und 
informiert über die verschiedenen 
Meldekategorien sowie die Fre-
quenzen der Rundfunksender, 
über die Warnhinweise veranlasst 
werden. Sie enthält auch Informa-
tionen zu den ansässigen Unter-
nehmen. Die wichtigsten Gefahr-

stoffe und Gefährdungsmerkmale 
werden ebenfalls beschrieben. Die 
Broschüren beinhalten jeweils eine 
Mini-Info mit wichtigen Telefon-
nummern und Hinweise zu den 
Sirenensignalen im Scheckkarten-
Format und ein mehrsprachig ver-
fasstes Faltblatt mit den wichtigs-
ten Warnhinweisen und Informa-
tionen. 



Ein Dank fürs Mitmachen
LUDWIG-WEBER-SCHULE Schüler sammeln regelmäßig Müll

Goldene Greifzangen und 200 
Euro erhielten die Ludwig-We-
ber-Schule und die Höchster Kita 
„Kinderbande“ vom hessischen 
Umweltministerium. Damit wur-
den die Bemühungen der Grund-
schule und des Kindergartens um 
Sauberkeit gewürdigt.
Seit mindestens sieben, acht Jah-
ren beteiligt sich die Weber-Schu-
le an der Aktion „Sauberhafter 
Schulweg“. Jedes Jahr kurz vor den 
Sommerferien schwärmen die 
Schüler aus und räumen auf: auf 
dem Schulhof, in der nahen Um-
gebung, auf dem Ampel-Spiel-
platz an der Bahnstraße. Aus-
gerüstet mit Greifzangen, Hand-
schuhen und Müllsäcken tragen 
sie im Schnitt an diesem einen 
Tag 70 bis 80 Kilogramm Müll 
zusammen. Der besteht überwie-
gend aus Kleinigkeiten wie Bon-
bonpapierchen, Zigarettenkip-
pen, Plastikfetzen oder Papp-
bechern. „Die Schüler erleben, 
dass viele kleine Abfälle in der 
Summe einen großen Abfallberg 
erzeugen“, sagt Schulleiterin Fati-
ma Oturak-Pieknik. Ganz im 
Sinn der Umwelterziehung werde 
ihnen bewusst, dass alle einen 
Beitrag leisten können und ein 
sauberer Stadtteil viel schöner 
aussieht. Unterm Strich werden 
die Schüler so für das Problem der 
Vermüllung sensibilisiert. „Sie se-
hen, wieviel Unrat selbst auf klei-

nen Flächen herumliegt“, erläutert 
der stellvertretende Schulleiter 
Martin Stojan. Und sie erleben, 
wie sich ohne viel Aufwand viel 
für die Umwelt tun lässt. An der 
landesweiten Umweltkampagne 
„Sauberhafter Schulweg“ betei-
ligen sich im Schnitt rund 22 000 
Schüler, am „Sauberhaften Kin-
dertag“ machten dieses Jahr mehr 
als 10 000 Kinder mit. Die Ehren-
amtskampagne der Landesregie-
rung „Gemeinsam aktiv“ verlost 
jedes Jahr Geldbeträge unter allen 
Teilnehmern. Zum ersten Mal ka-

men nun die Weber-Schule und 
Kita Kinderbande in den Genuss. 
Im Musikraum der Schule be-
grüßten Schulleiterin Oturak-Pie-
knik, Lehrerin Dorothea Lauer, 
die Klassensprecher sowie Vertre-
ter der Kita Tanja Schmitt vom 
hessischen Umweltministerium, 
Claudia Gabriel von der Stabsstel-
le Sauberes Frankfurt und Julla 
Hameister vom Projektbüro „Sau-
berhaftes Hessen“. Sie dankten 
den Einrichtungen für ihr Engage-
ment und überreichten Geld und 
Greifzangen. hn

Der Umgang mit Müllsammelgeräten ist den Grundschülern in Sindlingen-Nord vertraut: Seit vielen Jahren 
beteiligt sich die Ludwig-Weber-Schule an der Aktion „Sauberhafter Schulweg“. Foto: Michael Sittig

Erwachsene sagten ab
VEREINSRING 2017 gab es keinen Umwelttag

Umweltschutz beginnt bei je-
dem Einzelnen – mit diesem 
Ansatz wollen das Hessische 
Umweltministerium und der 
Förderverein Sauberhaftes Hes-
sen Bürgerengagement und 
Umweltbewusstsein stärken. Im 
Zentrum der Umweltaktion ste-
hen vier Aktionstage: der Sau-
berhafte Frühlingsputz, der Sau-
berhafte Schulweg, der Sauber-
hafte Kindertag und der Sauber-
hafte Geschäftstag. Beteiligten 
sich vor fünf Jahren rund 70 000 

Menschen daran, waren es in 
diesem Jahr nur noch rund 50 
000. In Sindlingen war bislang 
neben der Weber-Schule die Ar-
beitsgemeinschaft der Sindlin-
ger Ortsvereine in Sachen Sau-
berkeit aktiv. 
In diesem Jahr fiel der so ge-
nannte Umwelttag, bei dem 
Bürger in der Gemarkung auf-
räumen, aus. Ob er 2018 wieder 
organisiert wird, entscheiden die 
Vereinsvertreter in ihrer Mit-
gliederversammlung. hn

Mord in der Nachbarschaft
BUCHSTÜTZE Autorinnen lesen aus ihren Regionalkrimis

Von einer der bestbesuchten Le-
sungen seit Vereinsgründung 
sprach der Vorstand des Förder-
vereins Buchstütze nach einer Kri-
milesung Ende September in der 
Stadtteilbibliothek. Zwei Autorin-
nen aus der Region waren zu Gast: 
Elke Heinze aus Höchst und Iris 
Otto aus Liederbach. 
Nach zahlreichen Kurzgeschich-
ten legte Iris Otto im letzten Jahr 
ihren ersten Krimi vor: „Mord 
kommt vor dem Fall“. In einem 
Taunus-Bad liegt morgens die er-
folgreiche Turmspringerin Sarah 
Müller tot auf dem Dreimeter-
brett. Der junge Bademeister Ma-
rius macht sich mit der etwas 
wunderlichen älteren Dame Rosa-
lie auf Mördersuche und stößt auf 
einen Sumpf aus Korruption, Vet-
ternwirtschaft, Betrug und Eifer-
sucht.
Für die „waschechte Höchsterin“ 
Elke Heinze war es an diesem 
Abend die erste Lesung über-
haupt. Bei ihrem „Mord in der 
Schwanheimer Düne“ gehen zwei 
ganz unterschiedliche, aber sym-
pathische Ermittler dem Mord an 
einer leichtbekleideten jungen Da-
me nach. Die ehemalige Zahnärz-
tin Heinze beschreibt ihren Ro-
man „als eine Mischung aus Kri-
minal- und Liebesroman“ und tat-
sächlich knistert es schon im ers-
ten Kapitel zwischen dem Kom-
missar und der Leichenfinderin 
Bea.

Beide Autorinnen schilderten an-
schließend ihre ganz unterschied-
lichen Wege, die sie zum Schrei-
ben brachten. 
Während Iris Otto schon als Schü-
lerin ein Theaterstück schrieb, das 
sogar zur Aufführung kam, ver-
öffentlichte Elke Heinze zunächst 
eine Kurzgeschichte aus der Welt 
des Bohrens für ihre Zahnarzt-
kundschaft. 

Zu beiden Krimis ist die Fortset-
zung in Kürze abgeschlossen (Ot-
to), beziehungsweise gerade er-
schienen (Heinze). 
Sicher können sich die Sindlinger 
Bücherfreundinnen und -freunde 
schon auf eine neue Leserunde mit 
den beiden sympathischen Auto-
rinnen freuen, so sicherte es zumin-
dest der Förderverein nach diesem 
gut besuchten Abend zu. mg

Krimis, die in der Nachbarschaft spielen, stellten Elke Heinze und Iris 
Otto vor. Foto: Michael Sittig


